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Trinkwasser in Ölfeldern des Sudan kontaminiert
Singen (3. Dezember 2008) - Die chemische Analyse von Wasserproben bringt alarmierende Ergebnisse ans Tageslicht.

„Der Sudd darf kein zweites Niger-Delta werden“, sagt Klaus Stieglitz, der Zweite Vor​stand Hoffnungszeichens, angesichts der Analyseergebnisse von Wasserproben, die ein Hoffnungszeichen-Team unter seiner Leitung im November 2008 im Sudan genommen hatte. 

Das Team hatte mehrere kleine Dörfer in den Ölfeldern von Thar Jath im südlichen Sudan besucht. Ziel der Reise war es, Informationen über die Verschmutzung von Trinkwasser dort zu erlangen. Die wissenschaftliche Analyse der Wasserproben brachte alarmierende Ergebnisse ans Tageslicht. (Eine Übersicht über wesentliche Ergebnisse dieser Analyse findet sich am Ende dieser Pressemeldung.)

Die Analyse zweier Wasserproben, die an zwei Handwasserpumpen in Rier, einem kleinen Dorf in den Ölfeldern, genommen wurde, ergab einen Gesamtsalzgehalt (total dissolved solids - TDS) von 6.414 bzw. 6.164 Milligramm pro Liter Wasser (mg/l). Die US-Umweltschutzbehörde EPA setzt 500 mg/l als TDS-Grenzwert an. Die vorliegenden Proben überschreiten den EPA-Grenzwert um das 12-fache. Ein Salzgehalt dieses Maßstabs verursacht beim Menschen Durchfall und eine Dehydration des Körpers. Die Wasserproben enthielten auch Strontium-Anteile in Höhe von 8 bzw. 6,4 mg/l, Nitrate mit 71 bzw. 63 mg/l und in einer Probe Blei (0,012 mg/l) sowie Cad​mium (0,001 mg/l). Der Grenzwert der EPA für Nitrate liegt bei 10 mg/l. Die Proben von Rier überschreiten diesen Grenzwert um das 6- bzw. 7-fache. Eine derartige Nitratkonzentration kann ernste Auswirkungen besonders auf kleine Kinder haben. Kleinkinder unter 6 Monaten, die Wasser mit Nitrat in diesen Dosen trinken, könnten ernsthaft krank werden, bei unterlas​sener medizinischer Behandlung gar sterben. Die Symptome umfassen Kurzatmigkeit und das so genannte „Blue-Baby-Syndrom“. Der Grenzwert der deutschen Trinkwasserverord​nung für Blei liegt bei 0,01 mg/l und für Cadmium bei 0,005 mg/l. Blei und Cadmium sind Gifte, die die Nerven bzw. die Nieren schädigen können.  

Das Trinkwasser der Wasserstelle von Bud ist mit Salzen, Nitrat und dem Schwermetall Chrom verunreinigt. Der Chromgehalt der in Bud genommenen Wasserprobe liegt bei 0,4 mg/l. Der Grenzwert der deutschen Trinkwasserverordnung für Chrom liegt bei 0,05 mg/l. Die untersuchte Probe übersteigt diesen Grenzwert um das Achtfache. Bestimmte Chromanteile sind krebserregend.

Das Brunnenwasser nahe des Dorfes Mar ist mit Salzen, Strontium und Blei ver​giftet.
Das Wasser des Handbrunnens in Duar ist ebenfalls mit Salzen, Strontium, Nitrat und dar​über hinaus mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) belastet. Die PAK-Konzentration liegt hier bei 0,91 µg/l. Der Grenzwert der deutschen Trinkwasserverordnung (0,1 µg/l) wird damit um das Neunfache überschritten. PAKs kommen in Öl, Kohle und Teer​abfällen vor und entstehen als Nebenprodukte der Verbrennung von Treibstoffen. Einige PAKs sind krebserregend, erbgutschädigend oder rufen Fehlbildungen hervor. 

PAKs wurden in beachtlicher Konzentration (1,93 µg/l) auch im Wasser einer Grube gefun​den, von der ortsansässige Menschen berichteten, Ölfirmen würden darin giftige Abfallstoffe deponieren. Kühe trinken das Wasser in der Nähe dieser Grube. 

Reimund Reubelt, Erster Vorstand Hoffnungszeichens, erklärt: „Der extrem hohe Salzgehalt, die Tatsache, dass der Salzgehalt mit steigendem Abstand zu den Ölfeldern im Brunnen​wasser abnimmt und die Belastung einiger Wasserproben mit Strontium, Schwermetallen und PAKs kann nur zu dem Schluss führen, dass das Wasser einiger der von uns untersuchten Brunnen mit Prozesswasser aus der Ölförderung verseucht ist. Wir gehen davon aus, dass das Brunnenwasser von Rier, Bud, Duar und Mar mit unsachgemäß entsorgtem Prozess​wasser kontaminiert ist. Das ist eine tödliche Bedrohung nicht nur für die örtliche Bevölke​rung in der ganzen Gegend. Wir sehen auch eine drohende ökologische Katastrophe für das größte Sumpfgebiet der Welt. Die sudanesische Regierung in Khartum hat die Ölfirmen ins Land geholt. Um die Gesundheit der Menschen in den Ölfeldern sicher zu stellen, muss sie jetzt die Trinkwasserqualität erheblich verbessern und gleichzeitig eine ökologische Ka​tastrophe verhindern.“ 

Im Zuge der Ölförderung werden gewöhnlich große Mengen an salzhaltigem Wasser in die Erdöllagerstätten injiziert, um den Druck in diesen Lagerstätten so zu erhöhen, dass das Erdöl an die Oberfläche schießt. Bei dieser Art der Ölförderung kommen mit dem Öl große Mengen an Salzwasser an die Oberfläche. Diese Lauge oder Prozesswasser muss vom Öl wieder getrennt werden. Oftmals salziger als Meerwasser kann das Prozesswasser giftige Metalle und radioaktives Material enthalten. Für die in den betroffenen Gebieten lebenden Menschen und die dortige Umwelt kann es sehr schädlich sein, wenn dieses Prozesswasser in Oberflächenwasser abgeleitet oder in grundwasserführende Schichten injiziert wird. Ge​genwärtig werden für jeden Liter geförderten Öls etwa neun Liter Prozesswasser benötigt. Seit mehreren Jahren wird in dieser Gegend Rohöl von der „White Nile Petroleum Operating Cor​poration (WNPOC)“ gefördert. 39 Prozent von WNPOC werden von Petronas gehalten. In den Ölfeldern von Thar Jath sind auch die chinesischen Ölbohrfirmen „Great Wall Drilling Company (GWDC)“ und „Zhongyuan Petroleum Exploration Bureau (ZPEB)“ aktiv. Eine Raffinerie, die nur 6,5 Kilometer von Rier entfernt ist, nahm erst vor weni​gen Monaten den Betrieb auf. Der Sudd ist das größte Sumpfgebiet der Welt. 

Der Landrat von Koch, Peter Bol Ruot, hat im Februar dieses Jahres bestätigt, dass im Jahr 2006 insgesamt 27 Erwachsene und drei Kinder an dem Verzehr von kontaminiertem Was​ser verstorben seien. Ruot berichtete Hoffnungszeichen im Februar, dass zu dieser Zeit bis zu 1.000 Menschen deswegen krank gewesen seien. 

Hauptergebnisse der chemischen Analyse der Wasserproben
	                                    Schadstoffe
	TDS-Salze
	Nitrate
	Naphthalin
	Sum PAK
	Strontium
	Chrom
	Blei
	Cadmium

	Entnahmeorte
	mg/l
	mg/l
	µg/l
	µg/l
	mg/l
	mg/l
	mg/l
	mg/l

	Brunnen Bud
	1720
	110
	 
	 
	 
	0,4
	 
	 

	Brunnen Near Mar
	4430
	100
	 
	 
	4
	 
	0,01
	 

	Brunnen Duar
	4610
	48
	0,51
	0,91
	5,5
	 
	 
	 

	Brunnen Rier Südwest
	6420
	71
	 
	 
	8
	 
	 
	 

	Well Rier Südost
	6170
	63
	 
	 
	6,4
	 
	0,012
	0,001

	Abfallgrube

	 
	 
	 
	1,93


	 
	 
	 
	 

	Grenzwerte Deutsche Trinkwasserverordnung
	 
	50 
	 
	0,1 
	 
	     0,05 
	0,01 
	0,005 

	EPA Primary/Secondary
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Maximum Contaminat Level
	500
	10
	 
	0,2
	 
	0.1
	0,015
	0,005

	WHO Guidelines for Drink​ing Water Quality
	 
	50
	 
	0,7
	 
	0.05
	0,01
	0,003
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